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int_off@uni-greifswald.de  

 

 

 

Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Elfert, Jannika
	EMa i l: s-jaelfe@uni-greifswald.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Biomathe
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Belgien, Namur
	Gastinstitution: Universität Namur
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 22.4.21 - 31.7.21
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich habe mich für ein Praktikum interessiert, um mehr Einsicht in die praktische Biomathematik zu erhalten, da das Studium eher theoretisch orientiert ist. Außerdem konnte ich so auch erfahren, wie ein Arbeitsumfeld und Alltag in der Wissenschaft aussieht. Aus persönlicher Sicht wollte ich gerne ein Praktikum in einem französisch sprachigen Land absolvieren. Somit kann ich in der Freizeit Französisch reden und in der Praktikumsstelle Englisch (die Sprache der Wissenschaft). Ich habe mir drei Monate als Dauer für das Praktikum ausgesucht, um genügend Zeit zu haben sich in das vorher abgesprochene Thema für den gesamten Zeitraum einzuarbeiten und eigenständig arbeiten zu können.Das Praktikum sollte mir auch dabei helfen eine Idee zu bekommen, was ich nach dem Master machen möchte.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Die Bewerbung an der Uni Namur ging sehr einfach. Per Zufall bin ich im Internet auf meinen betreuenden Professor gestoßen, der in einem biomathematischen Bereich forscht. Ich habe direkt zu ihm Kontakt aufgenommen und zusammen haben wir alles weitere geregelt. Da Belgien in der EU ist, brauchte ich kein Visum. Ich bin selber mit der Bahn angereist und habe dieses auch selber organisiert.Für die Unterkunft hätte ich ein Zimmer in der „maison internationale“ (Wohnheim) bekommen können. Aber ich habe mir selber eine WG außerhalb des Campus gesucht. Um eine Kranken- und Unfallversicherung habe ich mich selber gekümmert, da die nicht von der Uni Namur gestellt werden. Beim International Office habe ich dann einen Antrag auf ein Erasmus Praktikum gestellt, um finanzielle Unterstützung für die Zeit zu haben.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Für mein Praktikum habe ich ein Thema bekommen, beziehungsweise konnte es mir aussuchen, das ich während des gesamten Zeitraums bearbeitet habe. Dabei habe ich das Thema eigenständig bearbeitet, hatte aber regelmäßig Treffen mit dem Professor und konnte mich bei Fragen immer an ihn wenden.Auf Grund von Covid hat Vieles online stattgefunden. Von der Uni aus gab es die Anweisung zu Hause zu arbeiten, außer es würde nicht anders gehen. Ich habe teilweise dann im Homeoffice gearbeitet und teilweise im Büro in der Uni. Aber dementsprechend hatte ich weniger Kontakt zu den Kollegen. Aber kennengelernt habe ich sie trotzdem alle. Wir hatten jeden zweiten Mittwoch ein Gruppenmeeting und im Juni ein Supermeeting. Das heißt die ganze Arbeitsgruppe hat sich für einen Tag getroffen.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Die Arbeitssprache war Englisch und in der Freizeit wurde Französisch gesprochen. Da ich beide Sprachen vor meinem Auslandsaufenthalt schon sehr gut konnte, hatte ich mit beiden keine oder nur selten Probleme. Aus diesem Grund habe ich auch kein Sprachkurs besucht und weiß auch nicht, wie das Angebot in dieser Hinsicht aussieht. Die einzige Schwierigkeit, die ich hatte, war das Wechseln zwischen den Sprachen. Aber mit der Zeit habe ich mich daran gewöhnt schneller zwischen Englisch und Französisch zu wechseln.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Ich habe mich in Namur sehr wohl gefühlt. In Greifswald spiele ich Ultimate Frisbee und deswegen habe ich mir in Namur auch einen Verein gesucht. Ich wurde dort sehr herzlich aufgenommen. Wir haben auch außerhalb des Trainings Zeit zusammen verbracht (Turnier, Konzert, Grillen). In meiner WG hatte ich viel Glück, da dort noch zwei weitere Praktikantinnen für drei Monate waren, für den selben Zeitraum. Somit haben wir viel Zeit miteinander verbracht und am Wochenende Belgien erkundet. Ohne die Beiden hätte ich wahrscheinlich die Covid-Einschränkungen mehr bemerkt.Ansonsten lädt Namur auch zum Fahrrad fahren ein. Denn an den Flüssen, an denen die Stadt liegt, sind sehr schön ausgebaute Fahrradwege. Nur ein Café für die Pause zu finden für ein Kaffee und Kuchen, war sehr schwierig.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Wenn man etwas von der Erasmusgemeinschaft mitbekommen möchte, sollte das Praktikum an den Semesterzeiten in Belgien orientiert sein. Ab Juni waren schon Klausuren und somit keine Veranstaltungen mehr. In der Zeit davor waren alle auf Grund von Covid abgesagt worden. Aber da ich eine nette WG und den Frisbeeverein hatte, habe ich es nicht vermisst. Für die Bewerbung für das Erasmuspraktikum lief alles glatt und bei einem Praktikum kann man das auch relativ kurzfristig beantragen. Da ich auch noch Kindergeld bekomme und mein Zimmer in Greifswald untervermietet habe, hatte ich keine finanzellen Probleme, auch wenn Belgien tendentiell teurer ist als Deutschland.Ich habe mir im Vorfeld ein Fahrrad in Namur für die drei Monate gemietet. Die Stadt unterstützt das Ausleihen von Fahrrädern für längere Zeit. Somit war ich sehr mobil und nicht von den öffentlchen Verkehrmitteln abhängig.


